
mentalen Problem christlicher Theologie geworden 1ST. Diesem 'Thema
wıdmet sıch annn auch Rolt Rendtortfft dem Titel „Auschwitz als
Anfechtung des Christentums. Elie Wiesels Botschaft für Christen ach
Auschwitz“. uch WCNN sıch lie Wiıesel 1n seinem Werk nıcht direkt
die Christen wendet, hat doch eıne Frage für S1€, nämlı:ch W1e€e 65 MOg-
ıch wurde, da{fß 1mM christlichen Europa eın derart menschenverachtendes
Regiıme die Macht kommen konnte. ]lie Wiıiesel IS adurch natürlich
und glücklicherweise eın angenehmer Schrittsteller. ber 111 seinen
Lesern und Zuhörern auch nıcht ach dem und reden, sondern Stachel]

die Gleichgültigkeit und Gefühllosigkeit se1n. So WI1e€e CS Dorothee
Solle 1MmM Schlußbeitrag dieses Buches dem Titel „Er-ınnern. Elie
Wıesel Ehren“ ZU Ausdruck bringt: A verstehe Wiıesels Schriften
als eın Gebet Gott, uUunNnsere Gefühllosigkeit überwınden und die
entfremdeten Menschen befreien die sıch lange voneınander eNL-
ternt hatten.“ Herbert Wıinklehner

Angela Esther Metzger, Wahrheit ARUN Iränen un lut Theater in natıo0-
nalsozıalıstischen Konzentrationslagern VO Ggı Eıne Dokumen-
tatıon. Verlag Erich Walter, Hagen 1996 140 Seıten.

„Wenn Theresienstadt nıcht die Hölle ware, W1€e Auschwitz, ann W alr

das Vorzımmer ZUrFr Hölle ber kulturelle Bestrebungen dort och
möglıchmentalen Problem christlicher Theologie geworden ist. Diesem Thema  widmet sich dann auch Rolf Rendtorff unter dem Titel „Auschwitz als  Anfechtung des Christentums. Elie Wiesels Botschaft für Christen nach  Auschwitz“. Auch wenn sich Elie Wiesel in seinem Werk nicht direkt an  die Christen wendet, so hat er doch eine Frage für sie, nämlich wie es mög-  lich wurde, daß im christlichen Europa ein derart menschenverachtendes  Regime an die Macht kommen konnte. Elie Wiesel ist dadurch natürlich —  und glücklicherweise — kein angenehmer Schriftsteller. Aber er will seinen  Lesern und Zuhörern auch nicht nach dem Mund reden, sondern Stachel  gegen die Gleichgültigkeit und Gefühllosigkeit sein. So wie es Dorothee  Sölle im Schlußbeitrag dieses Buches unter dem Titel „Er-innern. Elie  Wiesel zu Ehren“ zum Ausdruck bringt: „Ich verstehe Wiesels Schriften  als ein Gebet zu Gott, um unsere Gefühllosigkeit zu überwinden und die  entfremdeten Menschen zu befreien — die sich so lange voneinander ent-  fernt hatten.“  Herbert Winklehner  Angela Esther Metzger, Wahrheit aus Tränen und Blut. Theater in natio-  nalsozialistischen Konzentrationslagern von 1933-1945. Eine Dokumen-  tation. Verlag Erich Walter, Hagen 1996. 140 Seiten.  „Wenn Theresienstadt nicht die Hölle wäre, wie Auschwitz, dann war es  das Vorzimmer zur Hölle. Aber kulturelle Bestrebungen waren dort noch  möglich ... ‚Wir sind menschliche Wesen, und wir bleiben es‘, sagten sie  auf diese Weise, ;trotz allem! Und wenn wir zugrunde gehen müssen,  dann darf dieses Opfer nicht vergeblich gewesen sein. Wir wollen ihm ei-  nen Sinn geben!‘““ (112 f.).  Um diesen Sinn in der „sinnlosen“ Hölle der Konzentrationslager geht es  im Buche von A. E. Metzger. In den kulturellen Bemühungen im KZ sieht  sie so etwas wie „Lebensbewältigung und Überlebenstraining mittels des  Theaters“. Ja, es war mehr, es war nach der Autorin „eine Plattform, auf  der Glaubensbekenntnisse, geistiger Widerstand, nationale Gefühle, poli-  tische Überzeugungen, humanitäre Hilfen, pädagogische Thesen ... un-  mißverständlichen Ausdruck fanden“ (80).  So unglaublich es uns heute anmutet, im KZ wurde Theater gespielt, um  im Sinnlosen einen Sinn und einen Halt zu finden, um überleben zu kön-  nen. Das Groteske daran ist nur von außen gesehen. Die Insassen hinge-  gen bezogen daraus Kraft, und sie leisteten mit versteckter Ironie Wider-  stand gegen die Nazis und machten sie lächerlich. Das Unwirkliche und  FrRu NF 3/1997  245‚Wır sınd menschliche Wesen, und WIr leiben es‘, Sagten S1e
auf diese Weıse, Y allem! Und WeEeIE WIr zugrunde gehen mussen,
annn dartf dieses Opfer nıcht vergeblich SCWCSCH sSe1IN. Wır wollen ıhm e1-
He  > 1ınn geben!  '(“
Um diesen Sınn 1n der „sınnlosen“ Hölle der Konzentrationslager geht er

1mM Buche VC) Metzger. In den kulturellen Bemühungen 1m sieht
sS1e w1e€e „Lebensbewältigung und Überlebenstraining mıiıttels des
Theaters“ 1E CS WT mehr, CS W ar ach der utorın „eıne Plattform, auft
der Glaubensbekenntnisse, geistiger Wiıderstand, natıonale Gefühle, poli-
tische Überzeugungen, humanıtäre Hılten, paädagogische Thesenmentalen Problem christlicher Theologie geworden ist. Diesem Thema  widmet sich dann auch Rolf Rendtorff unter dem Titel „Auschwitz als  Anfechtung des Christentums. Elie Wiesels Botschaft für Christen nach  Auschwitz“. Auch wenn sich Elie Wiesel in seinem Werk nicht direkt an  die Christen wendet, so hat er doch eine Frage für sie, nämlich wie es mög-  lich wurde, daß im christlichen Europa ein derart menschenverachtendes  Regime an die Macht kommen konnte. Elie Wiesel ist dadurch natürlich —  und glücklicherweise — kein angenehmer Schriftsteller. Aber er will seinen  Lesern und Zuhörern auch nicht nach dem Mund reden, sondern Stachel  gegen die Gleichgültigkeit und Gefühllosigkeit sein. So wie es Dorothee  Sölle im Schlußbeitrag dieses Buches unter dem Titel „Er-innern. Elie  Wiesel zu Ehren“ zum Ausdruck bringt: „Ich verstehe Wiesels Schriften  als ein Gebet zu Gott, um unsere Gefühllosigkeit zu überwinden und die  entfremdeten Menschen zu befreien — die sich so lange voneinander ent-  fernt hatten.“  Herbert Winklehner  Angela Esther Metzger, Wahrheit aus Tränen und Blut. Theater in natio-  nalsozialistischen Konzentrationslagern von 1933-1945. Eine Dokumen-  tation. Verlag Erich Walter, Hagen 1996. 140 Seiten.  „Wenn Theresienstadt nicht die Hölle wäre, wie Auschwitz, dann war es  das Vorzimmer zur Hölle. Aber kulturelle Bestrebungen waren dort noch  möglich ... ‚Wir sind menschliche Wesen, und wir bleiben es‘, sagten sie  auf diese Weise, ;trotz allem! Und wenn wir zugrunde gehen müssen,  dann darf dieses Opfer nicht vergeblich gewesen sein. Wir wollen ihm ei-  nen Sinn geben!‘““ (112 f.).  Um diesen Sinn in der „sinnlosen“ Hölle der Konzentrationslager geht es  im Buche von A. E. Metzger. In den kulturellen Bemühungen im KZ sieht  sie so etwas wie „Lebensbewältigung und Überlebenstraining mittels des  Theaters“. Ja, es war mehr, es war nach der Autorin „eine Plattform, auf  der Glaubensbekenntnisse, geistiger Widerstand, nationale Gefühle, poli-  tische Überzeugungen, humanitäre Hilfen, pädagogische Thesen ... un-  mißverständlichen Ausdruck fanden“ (80).  So unglaublich es uns heute anmutet, im KZ wurde Theater gespielt, um  im Sinnlosen einen Sinn und einen Halt zu finden, um überleben zu kön-  nen. Das Groteske daran ist nur von außen gesehen. Die Insassen hinge-  gen bezogen daraus Kraft, und sie leisteten mit versteckter Ironie Wider-  stand gegen die Nazis und machten sie lächerlich. Das Unwirkliche und  FrRu NF 3/1997  245mıfßverständlichen Ausdruck fanden“ 80)
So unglaublich 6C uns heute anmutet, 1m wurde Theater gespielt,
1MmM Sınnlosen eınen ınn und eınen Halt tinden, überleben kön-
NEeNn Das Groteske daran 1STt DU VO aufßen gesehen. Die Insassen hinge-
SCH bezogen daraus Kraft, und S1E leisteten mI1t versteckter Ironıe Wıder-
stand die Nazıs und machten sS1e lächerlich. Das Unwirkliche und
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die tödliche Gefahr hıerbei ıhnen durchaus klar En Lustspiel,
aufgeführt 1n der Gesellschaft des Todes Und 1n der Loge saßen die Hen-
ker“ 69)
Selbst 1n der aussichtslosen Hoffnungslosigkeit suchten dıe Häftlinge
och ach eınem Lebensziel: „Eınmal wıeder wırd Friede sEe1N, und WIrFr
gehen e1ım  CC 45)
Di1e K7Z-Insassen lebten 1n eıner Welt, S der Ianl AUS Menschen Seıte, A4US

Mäiädchenhaar Matratzen machte, e1InNe Welt, deren Ungeheuerlichkeit ke1-
He  3 Vergleich zulief$“ (20) TIrotzdem versuchten wen1gstens ein1ıge VO

ıhnen das Humane Feitern: ındem s$1e durch das Theater das „Wahre,
Gute, Schöne“ sıch hereinholten.
Angela Esther Metzger führt u1ls 1n eine unvorstellbare Welt, dıe aber
trotzdem allgemeın Menschliches vermuittelt, WEeNnNn auch 1ın eıner absurden
Extremsıituatıion. S1e hat ZU recherchiert, authentisch belegt und tlüss1ıg
geschrieben. Der Autfbau des Buches 1St dıfferenziert und strıngent VO

Allgemeinen des ausgehend ber Thesen detaillierten Beschrei-
bungen VO Theaterleben bıs hın Interpretationen und Deutungen,
dıie 1n die Tiete gehen und das Buch einer unvergeflichen Lektüre
chen Man merkt den Schrittsteller-Vater der Autorın, deren Erstlings-
werk hervorragend geschrieben 1St und e1n gewichtiges Dokument 11ISC-

EG Zeitgeschichte darstellt. Irotz des Versuches eıner „objektiven“
Beschreibung spurt INan das persönliche Engagement der Verfasserin, de-
e Lebensweg gleichsam 1ın dieses uch einmündet.
Die unauslöschliche Sehnsucht des Menschen ach Sınn und Iranszen-
denz; w 1e€e S1E 1n diesem Buche Zzu Ausdruck kommt, Alt eınen be-
kannten KZ-Häfttling AUS Osterreich denken, nämlıch Vıiktor Frankl,;
der 1m se1ne Logotherapie begründete und durch dıe Suche ach dem
Sınn eınes individuellen Lebens entwickelte.
as vorliegende Buch VO Metzger gehört 1N die and eines jeden VCI->-

antwortungsbewußten Deutschen, besonders der Jüngeren (zeneratıon.
Karl Neiıse

Kar]l Pestalozzı, Horst Weigelt (He) Das Antlitz (Gottes 1im Antlitz des
Menschen. Zugänge Johann Kaspar Lavater. Arbeıiten ZUr Geschichte
des Pıetismus. Im Auftrag der Hiıstorischen Kommuissıon ZUur Ertor-
schung des Pıetismus hg VO K. Aland, Peschke und Schäfer,
and 3 Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1994 355 Seıiten.
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